
Mentalitäten und Verhaltensmuster  

im Kontext der Energiewende in NRW 

Abschlusstagung 10. Mai 2017 

Programm 

10:30: Get-together 

10:45: Grußwort (S. Engler) 

10:55: Energie(-wende) im Alltag: qualitative Daten aus NRW (K. Schürmann) 

11:20: Energie(-wende) & soziale Milieus (D. Schumann, M. Schipperges) 

11:50: Rebound-Effekte: sozio-kulturelle und –demographische Aspekte (H. Schmitz) 

12:15: Mittagspause 

13:00: Die Wahrnehmung der Energiewende auf lokaler Ebene (E. Trost) 

13:25: Zukunftsvisionen in und für NRW (M. Rüller) 

13:50: Diffusion innovativer Energietechnologien in NRW (H. Schmitz) 

14:15: Kaffeepause 

14:30: Podiumsdiskussion 

15:45: Ausblick/Verabschiedung 
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Einordnung ins M&V-Projekt 
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AP 5: Die Zukunft gemeinsam planen und umsetzen 

 Transformative Forschung 



Partizipativ, gemeinsam Zukunft 

denken 

• Planung und Durchführung Partizipativer Foren im lokalen Kontext zur 

Antizipation von Zukunft 

• Aufbauend auf dem Konzept der Zukunftswerkstatt 

• Vgl. z.B. Robert Jungk & Norbert R. Müllert (1993):  

• die Phantasie anregen, um mit neuen Ideen Lösungen für gesellschaftliche 

Probleme zu entwickeln 

• Ziele: 

• Zielwissen & Transformationswissen bzgl. Voraussetzungen und 

Implikationen einer gelingenden Energiewende aufdecken (citizen science) 

• Vernetzung der BürgerInnen untereinander und zwischen BürgerInnen und 

Politik 

• Aktivierung (fortlaufendes Engagement / eigene Projekte / Verhaltensmuster) 
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Bürgerwerkstätten: 

Zukunft & Energiewende 

gemeinsam denken 
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„Stellen Sie sich vor, es ist das Jahr 2030. In NRW hat eine Energiewende stattgefunden, 

hinter der Sie voll und ganz stehen können. Wie hat sich Ihr Leben mit Ihrer 

Wunschwende verändert?“ 



Bürgerwerkstätten: 

Zukunft & Energiewende 

gemeinsam denken 

35 Teilnehmende aus 

verschiedenen Kontexten 
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Einbindung von Stadt 

und 

Klimaschutzmanager 

24. September  

2016 

28. Januar  

2017 

16 Teilnehmende aus 

verschiedenen Kontexten 

„Stellen Sie sich vor, es ist das Jahr 2030. In NRW hat eine Energiewende stattgefunden, 

hinter der Sie voll und ganz stehen können. Wie hat sich Ihr Leben mit Ihrer 

Wunschwende verändert?“ 



Bürgerwerkstatt – Fragestellung 

& Verfahren 
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„Stellen Sie sich vor, es ist das Jahr 2030. In NRW hat eine Energiewende stattgefunden, 

hinter der Sie voll und ganz stehen können. Wie hat sich Ihr Leben mit Ihrer 

Wunschwende verändert?“ 

World Café mit 4 Thementische als strukturierendes Element 

 Weite Auslegung des Begriffs ‘Energiewende‘ 

Wie werden Sie arbeiten und 

Ihre Freizeit verbringen? 

Wie werden Sie 

mobil sein? 

Wie werden Sie 

wohnen? 

Wie hat sich NRW verändert 

(Infrastruktur, Energie, ...)? 

Leitfrage: 



Vorbemerkung zur Interpretation der 

Ergebnisse: 

• Keine repräsentative oder aleatorische Auswahl 

der Teilnehmenden 

• Aber: Bemühen um Rekrutierung in 

verschiedenen Milieus und „Kontexten des 

Engagements“ 

 Inferenz über den spezifischen lokalen Kontext mit 

Vorsicht zu genießen 
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Ergebnisse: Energieversorgung & -

nutzung 

• Klares Bekenntnis zum Ausbau Erneuerbarer 

Energien 

• Dezentrale Energiewende 

• Regionale Wertschöpfung stärken 

 „Demokratisierung“ 

Stadtwerke genossenschaftlich organisieren / engere 

Kooperation mit Energiegenossenschaften 

• Braunkohleausstieg als zentrales Anliegen 

 auch aus wiss. Sicht erfolgskritisch für eine 

gelingende Energiewende / effektiven Klimaschutz 
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Ergebnisse: Mobilität 

• „Besserer“ ÖPNV als Anliegen unstrittig 
• Integration über Stadtgrenzen und Verkehrsmittel 

hinweg (bunter Mobilitätsmix) 

• Kostenfreie ÖPNV-Nutzung für alle 

• Radverkehrsinfrastruktur soll ausgebaut werden 

 

• Privilegierung von Radverkehr & ÖPNV gegenüber 
dem Auto im Grunde befürwortet... 
• Aber: kaum Zustimmung zu „uns [trauen] dem Auto Raum zu nehmen“ 

bzw. Ablehnung (7WP) von „Autos aus den Innenstädten verbannen“ 
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Ergebnisse: Lebenswelt vor Ort / 

Wohnen 

• Wohngemeinschaftsprojekte / 
Mehrgenerationenhäuser 

• Aber: Widerstand (10WP) in Bochum genauso wie gegen 
„Gemeinsame Freizeitgestaltung im Quartier“ (7WP) 

• Autofreie Stadtquartiere 

• Aber: Widerstand (7WP) gegen „Autos aus den 
Innenstädten verbannen“ in Bochum 

• Mehr Grün in der Stadt / Urban Gardening 

• Weniger Flächenversiegelung / Umnutzung des 
Bestands 
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Ergebnisse: allg. gesellschaftliche Ziele 

• Bedingungsloses Grundeinkommen 

• In Verbindung mit Bürgerarbeit 

• Aber: Ablehnung in Bochum (7WP) 

• Gemeinwohlorientierte Metrik für die Wirtschaft über 
BIP hinaus 

• Arbeit und Freizeit im Einklang 

• Stichwort Gerechtigkeit 

• Energie ist gerecht verteilt 

• Mehr Steuergerechtigkeit gibt Kommunen mehr Spielraum 
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15 min sind sicherlich 

vorbei... 

Vielen Dank! 
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Diskussion?  

– Später in größerer Runde! 

Fragen? 

- Gerne! 



Anhang: Wer waren die 

TN? 

• Alter & Geschlecht 
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Anhang: Wer waren die 

TN? 

• Sozioökonomischer Status 
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Anhang: Wer waren die 

TN? 

• Vorerfahrungen der TN 
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Anhang: Wer waren die 

TN? 

• Evaluation /Zufriedenheit 
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